
Andrea GrilloBel dem hier erwähnten Dokument handelt sich das otu Proprio Rubricarum
Instructum Johannes’ XX VOIN 25 1960, mi1t dem der Plan Pıius’ AIl auigegriffen
der,en der Plan und die vorbereitenden Studien einer allgemeinen Liturglereiorm oTrall-

yıngen, zunächst die eVvlsion der Rubriken des Römischen Breviers beschloss, ber dann,
nachdem die 1SCHOITe beiragt hatte, m1t der Planung elner umfassenden eIorm der UubNn:
ken des Römischen Brevlers und des Missale egann und die vorbereitenden Studien der mı1t
der allgemeinen Liturgiereiorm beauftragten Kommıission anvertraute. Johannes AXIIL
dem hinzu: „Nos autem,9 adspirante Deo, Concilium D“ecumenicum coadunandum esse

decrevimus, quid CIrCa hutusmodi Predecessoris 0SEInN inceptum agendum foret, haud semel recogita
MMUS. Re Itaque diu mature examiınata, INn sententiam devenimus, altiora 7INCIHLA, generalem
liturgicam Instaurationem respicientia, In Droxımo Concilio Decumenico Datridus 0P8S5SC proponenda;
memoratam DeTO rubricarum Breviarii Missalis emendationem diutius NON PSSC protrahendam iß

Hier 1st deutlich erkennen, Aass die Planung des bevorstehenden Konzıils 1ne NEUeE Span
NUuNg erzeugt hat zwischen dem CILE egrenzten Plan ıner eVvIsion der Rubriken und dem

Nachdenken über „altiora principia”, die einer allgemeinen Reiorm des römischen
Rıtus führen würden. ene Nneue Ausgabe des Missale Romanum, die ZWwel später
erscheinen sollte, also das „Interregnum”, die Übergangszeit zwischen der Geltung des
Rıtus Pius’ und dem Ritus, der infolge der Liturgiereiorm schrittweise (von Paul VL.)
eingeführt werden SO Kurz gesagl. Es handelte sich 1ne provisorische, ber nicht mehr
auifschiebbare evVvlsion des vorausgehenden Rubrikensystems Blick auf 1ne umfiassendere
Überarbeitung, die schon 1962 für dringlich notwendig hielt, die ber der apst, da die
bevorstehende Veranstaltung des Konzils respektieren wollte, nicht „MOTU droprio”, also 1n
eigener Initiative, vorwegnehmen konnte.

AÄus dem talienischen übersetzt VON Dr. nsgar Ahlbrecht

Ft Dro udaeıs
DIie UMmMSTrı  ene Karfreitagsfürbitte Benedıiıkts

Alberto Mellon

Das 2007 promulgierte Motu ODT10 Benédikts Ava Summorum
Pontificum, dem eın Rrief des Papstes beigegeben hat, da auifgrund einiger
nNklarheiten immer wieder überarbeitet werden musste, bis die en  ige Has
SUuNg 1n den zehn Monate später erschienenen cta Abpostolicae 15 VeOeI -

öffentlicht wurde, N1IC wen1g Unrtuhe verursacht.! Das päpstliche OoOkKkumen: hat
die assung der Verwendung des nachtridentinischen Messbuchs, die schon
VON aps ohannes Paul [[ die Gläubigen, die 1mM amen ihrer Vorstellung
VOIl Tradition die Liturgiereformen des IM Vatiıcanums und Pauls ablehnten,
verfügt worden bis Z 15 September 2010 verlängert: Ausgehend VOI der
äußerst iskussionsbedürftigen Behauptung, das eSSDUC. aps 1US sSe1



Theologisches N1C abgesc entwirtt das Motu ODT10 die Theorie, gyebe ZWEe] Zelebra:
Forum tionsiormen nner. jener „Einheit des römischen Ritus”, die en der

Zeıit der lıiturgischen Bewegung, eINSC  efßlic der Konzilszeit, eine
überwindliche Bastıon SCWESCN em das otu Propri0 SUMMOrum Pontifi
CUM L1LUN eine ordentliche Horm des römischen Rıtus 1 eSSDUC Pauls Na und
elne erordentliche KForm 1mM eSSDUC 1US anbot, erölfnete eline DaIda
doxe ase des spontanen Handelns und der Selbstherrschaft 1n Fragen der
Liturgie seltens des römischen Klerus, wodurch die Ausübung des mnmtes des
1SCHNOIS als obersten Liturgen selner Dıiözese eingeschränkt wurde. ®

Summorum Pontificum erregte aber auch 1n anderen Kreisen Beun  Zung, weil
el N1C emerkt hatte, dass hier Hormeln und Einstellungen WEn auch

miıt den die Kartireitagsliturgie betreffenden orrekturen Johannes’ XT reha-
wurden, die untrennbar miıt der issachtung der en verllochten

WaäaTeln Und gerade diesen besorgten Stimmen entgegenzukommen die
keineswegs unerwartet aut wurden und auf die 1n Bertone schon Tag
nach der Ankündigung des Motu Proprio geantworte hatte wurde He
bruar 2008 1mM Osservatore Romano eine NeUeEe Formulierung der Karireitagsfür-

ür die enverölientlicht, die anstelle der Fürbitte des Messbuchs 1US
verwendet werden SO Von dieser Fürbitte yab aber schon eine verbesserte
Horm, die VON den Kartagen 1959 VOIN ohannes OX IA facti eingeführt
worden

DIie Änderung der eitagsfü  itte bietet unmittelbar Gelegenhe1 ein1ıge
Erwägungen ezüglic des Inhalts und der Methode, die Ireich sSeIN können,

das Gewicht dieser rage ahmen des ontilikates VON aps Ratzınger
begreifen
Methodisch gesehen, hier eiINn ungewöhnlicher Vorgang beobachten, dass
NAamlııc die Änderung zugunsten eliner oroßzügiger handhabenden Verwen-
dung des tridentinischen Messbuchs VO  Z Staatssekretarlat und MIC. VOI der
zuständigen Kongregation oder aber VON der Kongregation iür die Glaubenslehre
verfügt wurde. Eın olcher modus procedendi könnte wohl auft irgendwelche bana:
len Umstände 1n der rganisation derel der römischen Kurie zurückzuführen
SeIN. (JewlsSs aber IsSt. S1E e1IN Anzeichen d. dass dem aps daran lag, ange
sichts der Folgen des bis Z 15 September geltenden Motu oprI0, das WwIe

erkennen INUSS, mehr Kontilikte als Zustimmungserklärungen EWIFT. hat.
te, 1re einzugreifen.*
Immer noch unter dem Aspekt des Methodischen betrachtet, überraschte



ußerdem die Doppeldeutigkeit der schon 1m Motu Proprio VOoO  Z 2007n.. Alberto
Mellonıeten Bezeichnung 9  eSSDUC des seligen ohannesXelne stige OrMU-

erung, die sich 1mM Verlauftf VOI wenigen Monaten als äußerst TUuC erwlies.
Unbestreitbar ist zweifellos, dass das eSSDuUC 1US Z  = etzten wäh
rend des ontilkates VOIl aps ONC HNEeEU veröffentlicht wurde, und dieser
hatte ihm (einer lange Zeit gelestigten Taxıs 7401 Yotz] zumindest ZWel das
damals schon angekündigte (0)1VA sehr wichtige Änderungen eingefügt: 1ne
ÄnderungET den Kanon, entsprechend SeEeINEMmM persönlichen spirıtuellen
Geschmack den amen des heiligen 0Se einfügte>, und eine ZWeIiTte Änderung
geschah 1n Verbindung mi1t den Urbıtten der Kartreitagsliturgie (woO das Adjektiv
e „treulose“ ge worden WI1e auch schon 1959 angeordnet
hatte, WeNnNn auch diese HFürbitte 1n der VON der Vatikandruckerei He ZE)  ©  en
Ausgabe VON 1961 unverändert geblieben und erst 1n der Ausgabe VON 1962
korriglert wurde); SOZUSAaZCII, miıt elner Verspätung VOIl 3() Jahren jener
eIorm des Messbuchs eC geben, welche die Amici Israel 1 1928
beantragt en und die ODWO S1e die Zung der Ritenkongregation und
VOIl Abt eIoOonNs CANuster eingeholt en VO  Z Sacruım Officium lockiert
wurde, das diesemagAnstoiß nahm und dann orderte und auch erreichte,
dass die Vereinigung AÄmıicıi Israel auigelöst wurde, dass CAuster und die ag
steller einen strengen Verweis erhıelten und dass jene Theorieenwurde,
deren Leitlinien Enrico 0Sa 1n Je
He  = 1n der e1ITtSC (ivilita
Cattolica zeichnete, indem unter- Der Ufor

Alberto Mellonı ISt Ordentlicher Professor der GeschichteSC zwischen eiInem „schlechten  66
und einem SOM Antisemitismus / des Christentums der Universität Modena/Reggio Emilıa

und rektor der Stiftung Johannes XAIII. für RelgionSwWIS-AÄus diesem Neudruck Jedoch, mıiıt dem senschaft In Bologna. Er WTr Mitglied der Internationalenohannes XX gelang, jenem Arbeitsgruppe für dıe Herausgabe des Von G/useppeten unsch Geltung verschaffen, Alberigo herausgegebenen fünfbändigen erkes
e1INn eSSDUC Roncallis und N1IC „Geschichte des /weiten Vatiıkanischen Konzıls”, dem
1US Al WIe der yesamte chipel se/bst Beiträge geschrieben hat. Veröffentlichungen
der traditionalistischen Widerstands Das OnkKlave. Die Papstwahl In Geschichte und Gegenwart
bewegung nenn machen, das (Freiburg Papa GI0vannı. Un eristiano ] SUO

concıilio, (Mailand CHI ha del Vatıcano 127 {hg.geben Roncallis AÄnderungen NC
ZUES! mit /uSseEPPE uggierI, mit Beiträgen Von Christophher Wenn diese haarspalterische Theobald, eier Hünermann und Joseph Comonchak, Rom

List ür nÖLLY gyehalten hat, dann SC Für CONCILIUM gaÖ zuletzt das eft Das IT
schah das wohl Aaus eben dem Grund, Vatıcanum INe VErgESSENE /ukun mit heraus.
dass schon dachte, IMNUSSe Anschrift: Fondazıone DEr /e SCIENZE reilgi0se Giovannı

KXÄIII, VIO Sarı Vitale 114, /-40125, Bologna, talıen E-Maiıl.die N1IC geringfügigen este elner
mellonı@fscıre.it.Kultur der Geringschätzung er

den, die 1 esSSDuC 1US ün
den SInd, durch die Beschwörung des amens des Papstes schützen, der die
Beziehungen zwischen der katholischen Kıirche und Israel verändert hat.®$ Mit
dieser Beschwörung allein aber iISst. elinen gouten Frieden zwischen allen
NIC. getan /Zum Bewels, dass das Engagement ür den Jüdisch-c  stlichen
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lalog, dem ONC. eınen sehr wichtigen persönlichen Beitrag geleistet hat,
ernst nehmen 1st, bedari der Übernahme VON Pflichten, denen niemand sSich
aut NOMIN.  stische Weise entziehen kann
Was den Kern der aC betrifft, INUSS m1t Überraschung jeststellen, dass

N1IC erkannt hat WwIe eigentlic selbstverstän  ch und notwendig
SCWESCNH ware dass das eSSDuC. 1US dem udentTum N1C m1t eiInNem
neutralen Denken egegnete, sondern dass sich mme jener eologie
der grundlegenden Beziehung zwischen Israel und der Kirche machte, die zeitge-
SC geprägt Jenes iturgische Buch gerade 1n selner wichtigen
Rolle, die als prägender Text spielte, durchtränkt VON der antıjüdischen Ideolo
N1€, die ihre urzeln 1n den Aufmassungen und auch 1n ONkreten Erfahrungen
der Zeit VO  = DIs Z 1074unhatte.* Die Frömmigkeit, die sich Aaus

der Vorstelung elner öÖsung sraels durch die Kirche spelste, und das Vorur:
te1l des Gottesmordes en 1n ihm malßgeschneiderte rundlagen und n_
läallige rntuelle Konsequenzen.*!© Im eSSDUC Pauls (SOWO. 1n der ateini
schen editio [yDICAa als auch 1n der einwandireien Übersetzung des VOINl der Italie
nischen Bischoiskonferenz herausgegebenen Messbuchs) entfaltete sich ebenso
deutlich und m1t dem gyleichen espür IUr die durch die Naı es bewirkte
zeitgeschichtliche 1a0n das konziliare mmdenken ezüglic der Beziehungen
zwischen Israel und der Kirche, das sich VOIl der 1n der echese üblichen Rede
VO  z Gottesmord distanziert und ohne Abstriche nımmt der Unwiderrulfl:
lichkeit der erheißung es
Aufißerdem tniel auf, dass sich, WEeI1111 eine dritte Karfreitagsiürbitte
SC  © die einen ittelweg einschlug zwischen 1US und Paunuıl VI (der den
Tradıiıtionalisten verhasst 1st, dass als der Antichrist oder als ein Gegenpapst
gesehen wird) ‚UL verhielt, als WE die nachkonziliare Fürbitte Pauls VI 1ın der
Absicht eschrieben worden wäre, sich dem ikta der political COTreCIness
unterwerien, oder als ob dies ein blutleerer erzıicl aut den Glauben Jesus als
den Erlöser SCWESCH SEe1 Verhaltensweisen, die dadurch berichtigen selen,
dass tzende Formulierungen, die blois Identitätswahrung interessiert
WAaICIl, wieder einftführte. Es ist eutlich erkennen, dass die UTOrTTLA) sich sehr
wohl VOIl KFormen der Ireue A0 ONZ: des Vorgängers distanzieren konnte, aber

unter der edingung, dann erklären mussen S1E dies tun Jetz
SCZWUNZCH 1St), VOIl welcher eologle der Beziehungen zwischen der Kirche und
Israel S1e sich inspirleren lassen der Formulierung 1n ezug auft die
Konzilserklärung Nostra aetate Wert verleihen.

I

Der Text der 1M Tuar 2008 verölfentlichten Fassung der ten Fürbitte
hat SacC. versucht, die Tendenz der tridentinischen Fürbitte retten Wie
schon ohannes XX Jahre vorher, als das (0)1VA angekündigt und
sechs Jahre VOT der Promulgation VON Nostra aetate, getan hatte, wurde die



AlbertoSynopse der Karfreitagsfürbitten
Mellonı

Messbuch Pius‘ eSSDUC. Benedikts XV] -  - EeSSDUC: ’auls

Pro Conversione Iudaeorum Kür dieen

Oremus Oremus Lasst uNns uch etfen
et PIO perfidis Judaeis et pIo udaeis die uden,

denen Gott, Herr,
Zuerst gesprochen hat

ut Deus et Dominus nNOoster UT Deus et Dominus nOoster ErEW:; s1e der Treue
se1inem Bund und der1e

auferat velamen illuminet corda COIUN], seinem Namen,
de cordibus COIUN; damıit sS1e das Ziel erreichen,

et 1ps1 agnOSCAaNt aqgnoOoSCant dem se1in SCHIUSS s1e
Tesum Christum Tesum Christum führen
Dominum NOSTrUM. salvatorem OmMN1um hominum
Omnipotens sempiterne Deus, mnipotens sempiterne Deus, Allmächti  tiger, ewiger Gott,
quı et1am Judaicam perfidiam qul VIS ut homines du hast raham

tua mlsericordia 1OMN repellis salvı Lant und seinen Kiındern
die erheilsung gegeben.

exaudiı PIECES nostras, Erhöre das deiner Kıirche
YJuas PTO iılius populi das Volk, das du als erstes

deinem kKigentum erwählt
hast:

obcaecatione deferimus:
ut agnıta veritatis tuae luce, et ad agnitionem verıtatıis
YUaC Christus eST,

SUN! enebris eruantur. venlant,
concede propitius,
ut plenitudine gentium Gib, Aass Fülle

Ecclesiam Tuam 'ante der Erlösung gelange.
OMNnI1Ss Israel salvus Nat.

Per Christum Per Christum Durch stus,
Dominum NOSTTUM. Dominum NOSTrUM. ulNnlseiIenNnN Herrn.
Amen Amen Amen

Mit ezug auf die 1 Motu Propri0 SUuMMOrum Pontificum VO:  H 2007 en  ene Möglichkeit, die
auf Weisung Von 'aps' Johannes XX veröflfentlichte Ausgabe des VOT dem Zweiten AT

schen O17 verwendeten Römischen Messbuches verwenden, hat aps ene verfügt,
Aass die diesem essSDuc. vorhandene eitagsfürbitte ag  18 PIO Judaeis“ Trsetzt werden soll Urc.
den oben wledergegebenen Text

Verwendung des Ajektivs perfidus g  ©  66 radik: getilgt. 12 Bewahrt wurde
hingegen VOIl den Formulierungen 1US die Aussage, dass die Anerkennung
(agnitio STl durch Israel14 nötig sSe1 Und dann wurde eline Formulierung
ingefügt, die davon Spricht, dass Israel ZUSaiIlileEeN mıiıt den Heidenvölkern die
Kirche eintritt. 1eSs wurde VOI manchen gelehrten Kommentatoren 1 Sinne
einer eschatologischen Vıisıon erklärt Tatsächlich aber wiıird hiler auft unklare
Weise der iıntrı sraels 1n das e1ICc es miıt dem Eintritt 1n die Kirche
vermischt.
Bei einer autimerksamen Lektüre wird deutlich erkennbar, dass das Schweigen
ZU  - Problem der COQNITIO YEWISS NIC. dem eute 1 T  oY zwıischen en und
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Christen erreichten Konsens entspricht. Außerdem wurde die Verheißsung VO  =

intrı sraels 1n das eiIcC es auf eine jemlich unglückliche Weise formu-
liert; denn nach ihrer paulinischen ue. Adus dem Uun! ist die end
oültige Bestimmung sraels selner Erwählung verdanken1“ (ein Sachverhalt,

dem sich auch das ehramt, N1IC. aber der 1  og usdrücklich geäußert hat),
en1n der römischen Formulierung Aaus dem uUun! die endgültige
estimmung sraels m1t dem Gedanken eliner ireiwilliger und/oder träflicher
Verspätung verbunden
ann gyab 1n dieser Fürbitte elne AAllZ andere Grun:  age, die,en S1e
doch den Text 1 eSSDUC. 1US ändern schlen, SaCcC den Text
Pauls und dessen hermeneutische uswirkung auft die uslegung
des II Vaticanums schwächte, ODWO S1IEe den ortlaut selıner Aussagen 1n
keiner Weise antastete 1° Aass dies N1IC. ein erdacCc 1St, sondern eline
tsächliche Gegebenheit, wird eutlich ichtbar, WE 11a die hier eingefügte
Synopse der drel Hürbitten (von AUS V 9 Paul Mal und Benedikt betrachtet
Über die Folgen der Verfügung und dessen, Was S1e offenbart, ist SOTIO elne
erregte Diskussion sSsowohl 1 jJüdischen als auch 1n katholischen Kreisen entstan
den, und 11 Lauf VONzdrei Monaten hat S1e sich noch weıteren

Von ]Jüdischer e1te gyab Bekundungen verbitterter Verwunderung*?, WIe die
Erklärungen der italienischen iner, die den TLext dieser Fürbitte als Halte
signal den 1  og betrachteten?>, aber auch andere onen WIe z B die
VOIl amerikanischen 1nern und VOI aCo Neusner, die darın eine agatelle
sahen.1© S1e neigten dazu den Erlass des Dokumentes verständlic C1-

klären, da vielleic ein Korollarıum einem ugeständnis gegenüber
eliner verschwindend kleinen, WEl auch Aautstar. protestierenden ruppe VON

Katholiken sSe1 Es ist aber klar ersichtlich, dass diese beiden onen N1C
symmetrisch Sind und dass die negatıven achwirkungen schwerwiegender Sind
als opportunistische Bemühungen Nachsicht. ıuıch weil katholischerseits die
Reaktion 1 TITun platt Statt sich elne oroßzügige TG
beachtung eliner Fürbitte bemühen, die eın oroßes Gewicht hat, aben
che Sich emüht, S1e verteidigen, als sSe1 S1Ee eiın okumen des positiven
hramtes, eine ache, Nnter die eın Zurück 1bt oder SORal eline Vergel
tungsmalßnahme die jJüdischen Gebete, m1t denen die Christen jJahrhunderte-
lang verhonn: wurden. I
Dieser eXZESSIiVE Eifter eine Haltung, die der antıken militärischen isziplin
immer verdächtig vorkam ELWAaS, das 1n der einen und der anderen Geme1lin-
schait oroße Sorgen ere1ıte hat enn anstal die Leg1timität e1ines Handelns
dadurch verteidigen, dass dieses sich VOI sich AaUu$S mittels einer gelassenen
Diskussion dem Urteil der anderen aussetzte, liet Gefahr, den Anschein
erwecken, dass sich hler eine SallZ MC Denkweise ber Mıssıon und Konversion



offenbare18- Was wirklich schwerwiegend und die Möglichkeit erölinen Alberto
Mellonıkönnte, sich eine ungebremste Freiheit gegenüber den Aussagen des Il Vatica-

1UIS und der Taxıls des Dialogs 1n den Jahrzehnten ach dem 0NzZ herauszu-
nehmen.

1ne erste auft diese Zweiflel kam Aprıl 2008 Aaus dem vatiıkanischen
Presseamt, das oMfensic  ch VON höherer UTtOorta: beauiftragt worden eine
schwierige Stimmung aufzuhellen %0 Das Kommun1que nahm die konstruktivsten
und erbıttertsten der Jüdischen (und israelischen) Vorwürie Z Kenntnis, 1n
denen geltend gemacht wurde, dass die HNENEe Fürbitte für das alte esSSDuC
IC 1n Übereinstimmung STE mi1t den 1n ezug aut das Jüdische Volk und
selnen Glauben gemachten ollziellen Erklärungen und Außerungen des Heiligen
Stuhls, die den Fortschritt 1n den Ireundschaftlichen Beziehungen zwischen den
enund der katholischen Kirche 1n den etzten Jahren kennzeichneten“. Die

bemühte sich 1n aller Form, die ragweite der Fürbitte 1n ezug
auft das Jl Vaticanum auft das rechte reduzieren:

„Der Heilige versichert, dajß die NnNeue Formulierung der Fürbitte, mıt der einige
USAdrucCRe des Messbuchs DON 1962 verändert worden sind, In keinster Weise beab
sichtigte, gegenüber den uden eiIne veränderte Haltung der Ratholischen Kirche ZUM

Ausdruck bringen, die sich insbesondere ausgehend DON der Lehre des /weiten
Vatikanischen Konzils und der YRlärung Nostra aetate entwickelt hat. tztere hat
nach den DVON aDS ened_ıA INn der Audienz für die Oberrabbiner Israels
Sehtember 2005 gesphrochenen Worten die Bedeutung e1Nes ‚Meilensteins auf dem
Weg der Versöhnung zwischen den Christen und dem Jjüdischen Das estie:
hen der IN der rYRlärung Nostra aetate ZUM Ausdruck gebrachten Haltung ird
außerdem UNC. die atsache unterstrichen, daß die Im Missale vVON 1970 enthaltene
Fürbitte für die uUuden vO Gültigkeit hehält und die ordentliche Form des (rebetes der
Katholiken bleibt.
Im ontext anderer Äußerungen Uber die Heilige CNrı (Dei1 Verbum, 14) und die
Kirche (Lumen gentlum, 16) legt das nzilsdokumen die grundlegenden Prinzt-
DIEN dar, die die hrüderlichen Beziehungen der Wertschätzung, des Dialogs, der iebe,
der Solidarität und der Zusammenarbeit zwischen Katholiken und en
AaDen und auch heute fragen. Gerade das Geheimnis der Kirche ergründend, erinnert
0S aetate das Band, wodurch das Volk des Neuen Bundes mıt dem Stamme
TANaAMS geistlich verbunden ist und IWels jede Haltung der Verachtung und der
Diskriminierung gegenüber den uden SOWIeE jegliche Form des Antisemitismus mıt
Entschiedenheit ZUTÜCR. “

Die tellungnahme des Kommuni1ques politisch einwandirei, ODWO S1e VeI -

mleden hatte, die historische Bedeutung VOIl Nostra aetfate ewerten Und



ı Theologisches ehrlic gemeint zweilellos der UnsC. „dass die (0)  SC  ©: die 1
Forum seitigen Verstehen und 1n der Achtung zwischen en und Christen während

dieser Jahre Yrzielt worden waren , auch noch „welter” wachsen könnten ass
diese Korrektheit und diese rns igkeit ausreichend selen, den durch die

1n den Jahren 2007 und 2008 angerichteten Schaden den üdisch
STLlchenog eilen, das konnten cht einmal die Verlasser des Kommu-
N1ques gyglauben
Das zeigt schon die atsache, dass wenige Tage später, 12 April 2008, 1mM
Osservatore Romano eın anger Artikel VON Kardinalersper nochmals alle
1n der Diskussion Sprache gekommenen Argumente auifnahm und die Themen
der Diskussion noch ausweiıtete. Nachdem anerkannt hatte, dass die Änderung
des Textes, ODWO das „PIO perLidis“ daraus getilgt worden „Oopportun“
rückt die Majisstäbe der ese, gehe Banalitäten und hier sSEe1 Mp:
lichkeit 1mMm ‚plel, zurecht

„Die Reaktionen DON Jjüdischer Seite sind ZUM großen Teil nicht rational, sondern
emotional egründe: Man darf sie aber nicht vorschnell abtun mıt der Behauptung, SIe
sSeien DON Überempfindlichkeit verursacht. uch hei den Jüdischen Freunden, die seit
Jahrzehnten einem Intensiven Dialog mit Christen beteiligt sind, ist die kollektive
Erinnerung Zwangskatechese und Zwangsbekehrungen Immer noch sehr lebendig
Die Erinnerung die 00 ist das heutige UdentTum en I rauma, das hre
Identität präg und Gemeinscha stiftet. zeleen hetrachten die Judenmission als
2e1Ne Bedrohung ihrer Existenz, Ja hisweilen spricht Man DON einer 00 mıt
anderen Mitteln Man USsS also In den jüdisch-christlichen Beziehungen Immer noch
en großes Feingefühl aben C6

Nachdem das hat, betont sper das uantıtative und theologische
Missverhältnis zwıischen dem und dem Konzil<% und behauptet, die leUuUu

ormulierte alte Hürbitte SdRC MC wirklich Neues“ hinsichtlich des Selbst
verständnisses des STlchen aubens Er bringt die aC aber sehr deutlich
auft den un

„Die WITRÜIC umstrittene rage Ist. Sollen die Christen für die ekehrung deren
beten”? Was Bann 21Ne 1SS1I0ON bedeuten, die sich die uUuden wendet? In der Neu

formulierten Fürbitte findet sSich das Wort ’  ekehrung nicht. Es ist aber NdILTe: INn
der Bıtte enthalten, Gott MÖOge die uden erleuchten, damit SIe Jesus Christus erken-
Nen Überdies ist eInNe Tatsache, AasSS das EeSSDUC: DON 1962 Überschriften für die
einzelnen Fürbitten nthäalt und AasSSsS die Überschrift der UrDILie für die en nicht
veraändert worden ist und WIeE früher lautet: ‚Pro CONVErSIONE Judaeorum Für die
ekehrung deren 1ele en aDben die Neue Formulierung In der dieser
Überschrift gelesen, und 1es hat die schon heschriebene ea  10N hervorgerufen.
Darauf kann Man antworten, dass die hatholische Kirche anders als manche Gruppen
DON ‚Evangelikalen‘ heine organisierte und institutionalisierte Judenmission bennt
Miıt diesem InNwelSs ist das oblem der Judenmission jedoch theologisc. noch NIC.



Albertogelöst. Dies ist gerade das Verdienst der Formulierung der Karfreitagsfürbitte,
die INn ihrem zweıten Teil eiInen ersten Fingerzeig für eiIne wesentlich theologische Mellonı
Antwort nthalt

Diese SUC Sper, indem C6 VO  z TEl Kapitel des Römerbrie{is ausgeht,
wobei diese Verse tatsächlich viel auimerksamer als der LText der Fürbitte gelesen
werden. %> Deswegen meın Ciie können, „dass der Ausschluss einer C
jelten und institutionalisierten Judenmission cht edeutet, dass die Christen
untätlg leiben müssen ‘; denn „gezielte und organıslierte Mission elnerseits und
sSTlıches EUgZNIS andererseits mMUusSsen vonelinander unterschieden werden“,
ohne dass sich gegenseltig etwas verheimlicht Abschliefßend SC.sper
ein onstruktives Verständnis des Zwischentfalls VOTI':

„Dass die Neu formulierte Karfreitagsfürbitte weithin nicht verstanden wurde, ist en
Signal dafür, WEelcC. groß e ufgaben Wr ImM Jjüdisch-christlichen Dialog noch DOT UNs
aben Die gereizten Reaktionen, die gegeben hat, ollten aner ein Anlass seInNn, die
Grundlagen und 1ele des jüdisch-christlichen Dialogs noch weliler zZu Rlären Wenn auf
diese Weise 21Ne ertiefung des Dialogs angebahnt werden könnte, annn würde die
entstandene Erregung etzten es einem positiven Ergebnis führen

Aass das fortschreitende Abklingen der Polemik HIC schon die chlieisung der
Uun! edeuten würde, das beim Heiligen St;  S 1emlich klar daran
erkennen, dassOBertone selbst wenige ochen später einen Briet die
bbiner eschrieben hat, der urückhalten Dlieb, aber, WIe sagt, 1n
Ton und eNUuSsSC m1t den Äußerungen Kaspers SCWESCH sSe1l
Was bis eute noch iehlt, ist also N1IC eiINn ernster Wile, das Problem lösen: Ks
ist vielmehr das en einer Erklärung, nl1emand gemerkt hat, dass die
€  lonen, die gegeben hat, weithin vorherseNnbar Waliell Allenfalls kann
SIich über ein1ges wundern: einmal arüber, dass die atsache, dass dem Klerus,
auch dem Jungen Klerus, ohne jede egelung e1INn eSSDUC zurück-
gegeben wurde, das die Anzeichen einer Yallz anderen eologie als das isherige
LragT, auf Jüdischer e1te onen ausgelöst hat undern kann sich
auch, dass VON anderen Seıiten (von den haeretici und schismatici, WIe eine
andere Karireitagsfürbitte S1e nannte) keine beleidigten Reaktionen gegeben hat
Und kann sich agen, ob das au die Erosion der Glaubwürdigkeit
zurückzuführen 1st oder auft den Schatz Glaubwürdigkeit, den die deutschen
und nlederländischen Kardinäle 1n der Leitung des ekretarlates DZW. des ates

die Einheit der Christen dem Römischen St  S se1t 1961 erworben aben

Vgl Carlo Ossola, Motu Droprio0, che delirium!, In Sole OIC, 15 2007, Sonntagsbeila-
SC; eine umfangreiche Reiflexion sich 1n Manlıo Sodi, Perche la Messa In latino nel II
Millennio? Padua 2007

Eın ersönlicher Antwortbrietf VOIl Joseph Ratzınger Hans-Lothar VO  S unı
2003 bot einen allgemeinen Ausblick auf das Problem elner Reform der Liturgiereform, die



eologisch I,  u auf ıner Aufspaltung des römischen Rıtus gründen würde Vollständiger ortlaut auft
Forum der Website wWwW.]osephsoleary.typepad.com/my_weblog.

1useppe Dossetti, Per UNGd ,7 Chiesa eucaristica“ Rilettura della Dortata dottrinale Ostiıtu-
zio0ne liturgica del Vaticano Lezioni del 1965, hg. VOIl 1useppe Alberigo und 1useppe
Rugglerl, Bologna 2002

nde des Pontinkates Johannes Paul Jl März 2004, die Instruktion
Redembptionis Sacramentum der ongregation den Gottesdienst und die Sakramentenord-
NUNS (deutsche Fassung 1n Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls Nr 164, herausgegeben
VOIN Sekretariat der Deutschen Bischoiskoniferenz) erlassen worden, In der „Missbräuche 1n
der Liturgie“ aufgelistet wurden. ber die theologische Begründung der Kategorie
„Missbrauch“ vgl Joseph Ratzinger, festa fede, Mailand 1984, 3754 (deutsche
Ausgabe: Das est des Glaubens, Einsiedeln 1981).

(i1useppe Alberigo/Günther Wassilowsky (Hg.) (reschichte des /weiten Vatikanischen Kon
zils, S Ostäldern/Leuven 2008

Vgl eville Lamdan/ Alberto Melloni (Hg.) ostra aetlalte Origins, Promulgation, [mpact
Jewish-Catholic Relations, Münster 2007 dem Schutzumschlag ist die e1te mit der mittels
Kugelschreiber gemachten Korrektur der Karireitagsfürbitte der Ausgabe des 1961 nleu

gedrucCKten Messbuchs abgebildet.
C die Vorgänge die AÄAmicı Israel auigrun des Quellenbestandes des

Vatikanischen eheimarchivs bringt Wolf mit selinem Artikel Operfidis Judaeis « Die
„AÄmicı Israel“ und ihr Antrag auf eine Reform der Karfreitagsfürbitte für die Juden (1928) der:
Bemerkungen ZU.  S Thema hatholische Kirche und Antisemitismus, Historische Zeitschrift 279
2004), 611-658 Das weıter entfaltet Kapitel 1ın ders., aDsS und Teufel. Die Archive
des Vatikan und das eich, München 2008:; aufßerdem: Marla Palano, dibattito Sl riflessi
dell antisemitismo nella liturgia cattolica, STOTIC1 41 (2000/3), 647-710

Vgl Melloni, Ostra AQetfate Ia coperta del Sacramento dell a  Iteritd, Hoimann
(Hg.) Chiesa attolica ed ebraismo 0221 Percorsi1i fatti, question1 aperte, Rom 2005,

1532170
uch als Jahre 1928 aruber i1sSkulde werden musste, oD das Wort herfidia AUuS der

Karfreitagsfürbitte getilgt und die Jjebeugung, die 1n karolingischer Zeit abgesc. worden
Wi wleder eingefIü werden SO.  e} WAäaTell die Theologen und iturglewissenschaftler der
Meinung, 1es E1 aufgrun einer lehrmäßigen Bewertung und nicht Adus ıner kurzen Zeitspan

der Tradition möglich gygeworden.
10 Ganz richtig betont S0odi, Perche la Messa IN latino, aaQ., Anm 1, Aass die und

besonders das Alte Testament 1ın beschränktem Mafße gelesen werden.
1cla Buonasorte, T'ra Roma Lefebvre. fradizionalismo cattolico italiano ı] Concilio

Vaticano, Rom 2003
Z In der Neuausgabe VOIL 1961 wurde mangels elner ausdrüc  chen päpstlichen Weilsung, die

auf die der Fastenzeit 1959 VOIN aps eingeführte Praxis ezug hätte, wieder die
Karireitagsfürbitte miıt dem Wort herfidis gedruckt, Was Der dann 1n vielen 1n den DIiözesen
verwendeten Messbüchern WIe schon 1mM esSsSDuC Johannes’ XX handschriftlich durchge-
strichen wurde

Das Wort agnıt1o, das schon GCalvın bekannt Wi  9 iehlt 1m Missale Pauls WT

Vgl Joseph Fitzmayer, Lettera al Romanı, Aası MonziTerrato 1999; ebenfalls etfer
Stuhlmacher, Der Brief an die Romer (NID Ö) Göttingen 1989,

15 Zur Diskussion über das Ia Vaticanum vgl Joseph Komonchak, Benedict XCI and Fhe
Interpretation of Vatican UE 1n Crnstianesimo ella sStorla 2007), 2253-338; Christoph
Theobald, NJEUX hermeneutiques des debats SUTr '’histoire du Concile Vatican l Crnstianesimo



Albertoella STOra Z2007) 359 38) 1useppe Ruggler1 Recezione interpretazione del Vaticano
Iaqgıi0onNl di dibattito Cristianesimo ella STOTMa 381 4.06 eter Hünermann Mellon]ı

Der übersehene CX ZUr Hermeneutik des /weiten Vatikanischen Konzils GCONGILIUM 41
(2005/4) 434 450

16 Vgl z B Il Regno Nr 1029
Ccardo DI egnı Oberra|  ıner hat TUar 2008 dazu Website (romacer Org.)

SC1116T Gemeinde en und Stellungnahmen SOWIE Artikel veröffentlicht
preghiera per gli ebrei alom 2008 Nr

aCcCo Neusner Die T agespost 23 TUar 2008
/Zu diesem VOIl listigen eutungen siehe die VON Gianiranco Ravası

Leser der Sonntagsbeilage VON Sole OTe TUar 2008 e1te
Zur neuesten Diskussion vgl John Pawlikowski Reflections Covenant and Mission

War' Kesser/Melanie Wright (Hg.) Themes eWlS Relation Cambridge
2005 273 209

Zl Vgl ann Chiesa ed ebraismo 0Qgl aaQÖ
22 ÄAm März 2008 meldete sich Kardinal sper mi1t kurzen Artikel der Frankfur

ter Allgemeinen Zeitung Wort

„Inzwischen haben die über die Neuformulierung der Karfreitagsfürbitte gegebenen
Erklärungen die gröbsten Missverständnisse beheben können on die blofße atsache Aass
die Karireitagsfürbitte des Messbuchs VOIl 1970 der ordentliche: Horm des römischen
Rıtus also der SEIT angem der größten der Hälle verwendeten Korm völlig
bleibt ze1gT, Aass die HEU ormulierte Karfreitagsfürbitte die eiNeMM äauißerst kleinen Teil VOI

((emeinschaiten verwendet wird keinen Schritt urlück Ntier die Erklärung ostra aelate des
[1 Vatikanischen Konzils bedeuten kann Das ilt och mehr auigrund der atsache ass die
wesentlichen alte der Erklärung ostra aetfate ıuch Okumen:' VOI viel höherem
lormalen Niveau nämlich der onstitution über die Kirche Lumen gentium (Nr 16) enthal
ten Sind aher können 516 grundsätzlich nicht rage gestellt werden

sper unterstreicht ıuch Aass ach der Dynamik VON Röm I „Israel also JIräger der
Verheißung und des degens” bleibt und Aass „[ulnter dem Wort Geheimnis Paulus den
VON Ewigkeit her wirkenden Heilswillen es versteht| der sich der Geschichte durch die
Predigt des Apostels manitestiert i6 Lese den Text aus eschatologischer Perspektive
könne 99  1C. aufgrund EJudenmission sondern auigrun der Heidenmission

Gott schlieislich WeNnn die ollzahl der Heiden das Heil eingetreten SC1M uch das
Heil sraels realisieren ach sper diese Perspektive der erneuerten Karftfreitags
Türbitte widergespiegelt Zln Posıiıtion VOIL Sales 1928 vgl Wolf, „Nihil S55€e

Innovandum “ Der agister Sacrı Palatii Marco Aales und SEIN OLIUM INe eJorm der
Karfreitagsfürbitte für die Juden (1928), Ellas Füllenbach /Gianiranco (Hg.)
Dominikaner und Juden, Berlin 2009, 129- 150

AÄus dem Italienischen übersetzt VOIl Dr nsgar Ahlbrecht


